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Mai nächsten Jahres wird beispielsweise
der Innenhof eingeweiht.

All dies wäre ohne Ihr Engagement, liebe
Freunde und Förderer, freilich nicht mög-
lich gewesen. Auch in diesem Jahr möch-
te ich Ihnen dafür meinen herzlichen
Dank aussprechen und Sie ermuntern, das
Begonnene fortzusetzen.

Nutzen Sie auch im kommenden Jahr das
facettenreiche Veranstaltungsangebot unse-
res Klosters, aber besuchen Sie unser
gemeinsames Haus auch einmal in einer
stillen Stunde. Wandeln Sie durch den
Kreuzgang, erspüren Sie die einzigartige
Atmosphäre dieses historischen Gebäudes,
erfreuen Sie sich an dem Klostergarten,
und schöpfen Sie Kraft für den Alltag.

Das wünschen wir Ihnen von ganzem 
Herzen.

Ihr Ludwig Georg Braun     

1. Vorsitzender des Fördervereins Kloster
Haydau

Melsungen, im Dezember ‘99
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Liebe Freunde des Klosters,
sehr geehrte Förderer,

1999 war für unser 
Kloster ein gutes Jahr.
Im Mai wurden nach
15-jähriger Restaurie-
rung die Arbeiten im
Südflügel abgeschlossen.
Der Engelsaal und das
Refektorium sind wieder
in ihrer ursprünglichen
Würde zu erleben. Die
neu eingerichtete Cafe-
teria steigert die Attrak-
tivität des Klosters als
Tagungszentrum und 

als Ziel für Radfahrer und Wandergruppen.
Dies ist ein weiterer Beitrag, unser Kloster
ins Bewußtsein der Menschen zu rücken. 

Ob in der Kultur, der Wissenschaft oder 
der Gesundheitsförderung: Das Kloster hat 
sich als Veranstaltungsort etabliert. Einmal
mehr war es Spielstätte des Nordhessischen
Kultursommers. Zum 5. Mal  beherbergte
es  die  Haydauer Hochschulgespräche.
Jeweils zum dritten Mal waren die Teil-
nehmer der Haydauer Gesundheitstage,
der Haydauer Umwelttage, der Pflegefachta-
gung und der Kasseler Homöopathietage 
zu Gast. 

Die junge Tradition des Klosters Haydau
als kulturelles Zentrum werden wir im
kommenden Jahr nicht nur fortsetzen,
sondern ausbauen. Im Mai wird der Kultur-
kreis der deutschen Wirtschaft im Kloster
seinen Musikwettbewerb ausrichten. Auch
baulich soll unser Haus weiter reifen. Im

Das Kloster hat sich 
als Zentrum für Kultur und
Kommunikation bewährt

Im zurückliegenden Jahr nahmen mehr als
5000 Gäste an Veranstaltungen im Kloster
Haydau teil. 

Das Kloster als Tagungszentrum

Wer einmal eine Tagung im besonderen
Ambiente des Klosters erlebt  hat, der
kommt gerne wieder.  Das gilt für Veran-
stalter wie für Gäste.   Das   bestätigten
die  Teilnehmer der Haydauer Hochschulta-
ge , die  bereits zum 5. Mal im Kloster tag-
ten, ebenso wie   die  Haydauer Umweltta-
ge, die zum dritten Mal zu Gast waren,
und über die    "Erben der Schöpfung, die
Schöpfung den Erben"  diskutierten.  Tradi-
tion im Kloster haben    auch  die Pflege-
fachtagung des Bibliomed Verlages  und
die Haydauer Homöopathietage.

Angetan von den historischen  Räumen des
Klosters waren die Teilnehmer des Presse-
und Öffentlichkeitsseminars.  Der Biblio-
med-Verlag hatte zusammen mit dem Kli-
nikum Kassel Journalisten und Führungs-
kräfte bundesdeutscher Krankenhäuser zu
einer TV-, Schreib- und Internetwerkstatt
eingeladen.  

Von  allen Tagungs-Teilnehmern wird   ins-
besondere die ruhige, besinnliche Atmos-
phäre des Klosters geschätzt. Sie eröffne –
so ein Gast – " ungeahnte kreative  Fähig-
keiten". Einige vermißten jedoch die Mög-
lichkeit, im Kloster zu übernachten.

Gut aufgenommen hat  unsere  Bevölke-
rung  die  3. Haydauer Gesundheitstage.

Mehr als 1000 Bürger
aus der Region infor-
mierten sich über die
Möglichkeiten, selbst
etwas für  "Gesundheit
und Wohlbefinden"  zu
tun. Insgesamt fanden
im zurückliegenden
Jahr  66 Tagungen,
Seminare und Sitzun-
gen im Kloster statt.

Das Kloster als Zentrum für Kultur

Seit  Jahren ist das Kloster Austragungsort
für Konzerte  des Kultursommers Nordhes-
sen: Das Kinderfest am 22. August begei-
sterte mehr als 1.000 Besucher, und  der
Engelsaal bot das ideale Ambiente für das
Klarinettenkonzert. 
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Ausgebucht war auch das  Benefiz-Konzert
des  "Ensemble Vocale Mainz" in der Oran-
gerie des Klosters anläßlich der Einwei-
hung des Südflügels.

Ausstellungen im Kloster 

Bilderausstellungen im Kloster Haydau
hatten von Anfang an  einen besonderen
Stellenwert. Das Kloster bot im vergange-
nen  Jahr  52  Ausstellungen einen würdi-
gen Rahmen.   Die  Vernissage des Span-
genberger Künstlers   Horst Knobel
"Impressionen aus Ungarn"  zur  Südflüge-
leinweihung  zog  Kunstliebhaber  aus
allen Teilen Deutschlands an. 

Das Kloster als Stätte der Begegnungen
für Familienfeiern

Zwölfmal  ließen sich Paare standesamtlich
trauen  und 17 Mal feierten Familien
Jubiläen, Geburtstage oder Hochzeiten.
Alle loben  die Vielfältigkeit, die das Klo-
ster  diesen Familienfeiern bietet. Die Ver-
anstalter können beispielweise  ihre Feier
selbst gestalten, Speisen und Getränke
mitbringen.  Sie können aber auch alles in
die Hände des Klosterverwalters legen und
haben bei Speisen und Getränke eine große
Auswahl  – vom rustikalen Imbiß bis zum
Fünf-Sterne-Menü.

Im Mai wurde das Herzstück des Klo-
sters eingeweiht

Am Pfingstwochenende wurde der schönste
Teil des Klosters, der Südflügel, in einer
Feierstunde der Öffentlichkeit übergeben.
Die herrlichen Räume des Engelsaals und
Refektoriums können seitdem genutzt wer-
den. Zusammen mit den vor Jahren wieder-
hergestellten West- und Nordflügeln, den
Veranstaltungs- und Seminarräumen, der
Klosterscheune und dem Klosterhof eröff-
nen die Räume des Klosters eine Fülle von
Möglichkeiten für Tagungen, Vorträge,
Messen, Familienfeiern und Hochzeiten,
aber auch für  kulturelle  Veranstaltungen,
Kammerkonzerte und Theateraufführungen. 

Die als modellhaft geltende Sanierung des
historischen Gebäudes wurde weiter ver-
folgt. Grundlage bildet ein Konzept, das
die verschiedenen Epochen der Klosterge-
schichte lebendig hält, statt ein mittelalter-
liches Ambiente zurückholen zu wollen. 

So sind beide Räume zwar wieder in ihrer
ursprünglichen Würde zu erleben, doch
zeugen beispielsweise am Kamin des
Engelsaals Grafities – ähnlich wie im
Reichstag in Berlin – von der wechselvol-

len Vergangenheit des Klosters und dem
modellhaften Ansatz der Sanierung.

Verantwortlich für das denkmalpflegerische

Konzept des  Klosters Haydau ist Haupt-

konservatorin Dipl. Ing. Katharina Thiersch

vom Landesamt für Denkmalpflege. Ihr gilt

unser ganz besonderer Dank. In ihrem

Festvortrag anläßlich der Einweihung des

Südflügels ging Frau Thiersch auf die

besonders aufwendige Restaurierung des

Klosters ein. Wir veröffentlichen diesen

Vortrag in Auszügen.      

Privates Engagement sorgt für reges
Klosterleben

Die Basis für dieses rege Klosterleben
haben Bürger mit ihrem privaten Engage-
ment gelegt. Dies verpflichtet uns, aufrich-
tigen Dank zu sagen, denn ohne solches
bürgerschaftliches Engagement wäre unse-
re Gesellschaft ärmer. An Geldspenden gin-
gen 1999 insgesamt  62.558 DM ein. 

Dank sagen wir dafür  unseren Mitgliedern,
insbesondere Horst Goetjes, der HM Haus-
technik, Waltraut Schmelz, Justus
Blackert, Horst Knobel, der DG-Bank, der
Firma Wikus, dem AGVerband Metall,
Hans-Georg Purwin, diversen Spendern
anläßlich der Beerdigung Heinzerling, Dr.
Gert Ellenberger, Olga Weindel, der
Brauerei Malsfeld sowie  Anna Maria,
Johanna Katharina und Otto Philipp Braun.
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sich seit 1945 in den Akten des Amtes wie-
der. Alle Vorstöße bei den in Frage kom-
menden Ministerien und dem Regierungs-
präsidenten in Kassel mit dem Ziel, auf
eine neue Verwendung des Klosters als
Grundlage seiner Erhaltung hinzuwirken,
blieben ohne Erfolg. 

Zunehmende Schadensbilder von
erschreckendem Ausmaß ließen in Kürze
den Zusammenbruch der Bausubstanz
befürchten, als Ende des Jahres 1985 in
Abstimmung mit der Gemeinde Morschen
und dem Schwalm-Eder-Kreis durch das
Land Hessen die Entscheidung getroffen
wurde, noch vor Herbeiführung einer
zukünftigen Nutzung mit Sicherungs- und
Instandsetzungsmaßnahmen am ehemali-
gen Klosterkomplex zu beginnen und diese
aus Landesmitteln der Denkmalpflege in
Verbindung mit Bundesmitteln zu Förde-

rung kultureller Maßnahmen in den Grenz-
gebieten zur ehemaligen DDR sowie einem
Beitrag des Schwalm-Eder-Kreises zu
finanzieren. Diese Entscheidung und deren
Umsetzung hat wohl den drohenden Verfall
dieses für den nordhessischen Kulturraum
repräsentativen Denkmals im letzten
Moment verhindert. 

Nach den Vorgaben für diesen in Hessen
einzigartigen Fall einer Projektförderung
ohne finanzielle Beteiligung der Gemeinde
als Eigentümerin der Anlage an den Bauko-
sten, sollte das Projekt sowohl hinsichtlich
der Vorgehensweise bei Vorbereitung und
Durchführung der Maßnahmen und der
Zusammenarbeit der verschiedenen fach-
lich Beteiligten, als auch hinsichtlich der
unverfälschten Erhaltung der bedeutenden
Originalsubstanz modellhaft durchgeführt
werden. Eine verträgliche Nutzung war

Bericht zur Sanierung 
des ehemaligen Klosters und 
Schlosses Haydau und der denk-
malpflegerischen Konzeption
der Maßnahmen*

…Als ehemaliges und in wesentlichen
Grundzügen und Details noch erhaltenes
Zisterzienserinnen Kloster ist Haydau unter
13 in Hessen überlieferten Gründungen das
am besten erhaltene seiner Art. Insbesonde-
re die gewölbten Räume des Süd- und Ost-
flügels und der vierseitig geschlossenen
Kreuzgang vermitteln noch einen in Hessen
selten anzutreffenden, geschlossenen Ein-
druck eines mittelalterlichen Klosters.

Seltenheitswert für das Gebiet des heutigen
Landes Hessen besitzt die Anlage auch in
ihrem Um-und Ausbau der Spätrennais-
sance zum landgräflichen Schloß unter
Moritz dem Gelehrten, der das äußere
Erscheinungsbild noch heute prägt und rei-
che Befunde an künstlerischer und zivilisa-
torischer Ausstattung der Zeit, wie Bema-
lungen der Deckenbalken, einen gestirnten,
von Engeln belebten Wolkenhimmel unter
der hölzernen Decke des Engelsaal und
dort auch einen mit Beschlagwerkornamen-
ten verzierten, steinernen Kamin, außerdem
überall Reste von Beheizungseinrichtun-
gen, Türen und Türbekleidungen vergange-
ner Jahrhunderte hinterlassen hat.  

Auch die Geschlossenheit des Gesamtkom-
plexes von ehemaligem Kloster bzw.

Schloß, herrschaftlichem Garten, Wirt-
schaftshof mit Wirtschafts- und Verwalter-
gebäuden sowie den zugehörigen Einfriedi-
gungen ist in der Vollständigkeit seiner
Erhaltung besonders eindrucksvoll.

Schließlich stellt Haydau auch ein beson-
deres Beispiel ablesbarer, früher und wie-
derholter Umnutzungen alter Bausubstanz
bei weitgehender Erhaltung des vorgefun-
denen Bestandes und sparsamem Umgang
mit den vorgefundenen Baumaterialien dar,
welsches für die Zeit des frühen 17. Jahr-
hunderts durch die erhalten gebliebenen
Bauinstruktionen des Landgrafen Moritz
im Detail nachvollzogen werden kann. 

Die Besorgnisse der zuständigen Denkmal-
pfleger wegen unterlassener Bauunterhal-
tung, schädigender Einflüsse aus den
gewerblichen Nutzungen unseres Jahrhun-
derts und fortschreitenden Verfalls spiegeln

*Auszüge aus dem Vortrag von 
Hauptkonservatorin   Dipl. Ing. Katharina Thiersch,
gehalten am 20. Mai 1999 im Kloster Haydau
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noch zu suchen. Der bedrohliche Bauzu-
stand, der an vielen Stellen zugleich sofor-
tiges Handeln verlangte, bei jährlich nur in
begrenztem Umfang verfügbaren Baumit-
teln sowie viele noch offene, ungeklärte
Fragen zur Baugeschichte, zum Baugrund
und zur Baukonstruktion und Belastbarkeit
des Bauwerks machten die Arbeit kompli-
ziert und stellten hohe Anforderungen an
alle an der Vorbereitung, Planung und Aus-
führung Beteiligten.

In interdisziplinären Arbeitssitzungen, an
denen neben dem mit der Planung und
Bauleitung beauftragten Staatsbauamt
Arolsen und Vertretern der Gemeinde
sowie der Denkmalpflege, Archäologen,
Restauratoren, Bauforscher, Tragwerkspla-
ner, Fachplaner, sowie Bauphysiker und
Bauchemiker teilnahmen, wurde die Kon-
zeption für Voruntersuchungen, Maßnah-
men und Nutzungs- sowie Ausführungspla-
nung erarbeitet. 

Notsicherungsmaßnahmen, die Zusammen-
stellung der erreichbaren Archivalien und
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deren gezielte, projektbezogene Teilaus-
wertung, sowie punktuelle, restauratorische
Voruntersuchungen und eine restauratori-
sche Bestands- und Zustandsaufnahme bil-
deten den Anfang der Arbeitsschritte.

Archäologische und bauhistorische Untersu-
chungen erfolgten in Verbindung mit den
zur Erkundung des Tragwerks und der
Baukonstruktion erforderlichen Sondierun-
gen und wurden im Zuge der Maßnahmen-
durchführung baubegleitend fortgeführt,
jedoch nicht zu ausschließlich wissen-
schaftlichen Forschungen ausgeweitet. 

Naturwissenschaftliche Untersuchungen
dienten vor allem der Erkundung der
Eigenschaften der vorhandenen Baumate-
rialien, sowie befürchteter und festgestell-
ter Schadsalzbelastungen aber auch der
Feststellung bauklimatischer Gegebenhei-
ten zur Konzeption einer verträglichen
Gebäudebeheizung bzw. Temperierung. 

Erst mit der im Herbst 1989 eingeleiteten
Entscheidung der Deutschen Stiftung
Denkmalschutz, das ehemalige Kloster
Haydau im Rahmen einer Unterstiftung in
ihre Obhut zu nehmen und zu fördern und
mit der darauf folgenden Gründung des
Fördervereins Kloster Haydau unter dem
Vorsitz Ludwig Georg Braun konnte
schließlich das Konzept einer kulturellen
Nutzung der ehemaligen Klausur- und
Schloßgebäude entwickelt und die dauern-
de Unterhaltung der Gebäude nach den
Sanierungs- und Instandsetzungsmaßnah-
men sichergestellt werden. 

Damit war endlich eine Lösung gefunden,
die auch eine Nutzung durch die  Bewoh-

ner der Region sowie den Zugang für inter-
essierte Touristen  ermöglichte.

Unter Berücksichtigung der überlieferten,
gewachsenen Bau- und Raumstruktur und
ihrer aus unterschiedlichen Bau- und Nut-
zungsphasen verbliebenen Bauausstattung
und Befunde wurde das Planungs- und
Maßnahmenkonzept entwickelt.

Angestrebt wurden möglichst verträgliche
Nutzungszuweisungen für die in ihrem
Erhaltungszustand und ihrer Befunddichte
unterschiedlich zu bewertenden Gebäude-
flügel und Einzelräume und gleichzeitig
die möglichst weitgehende Sicherung,
Erhaltung und Darstellung des baulichen
Bestandes und seiner Befunde aus den ver-
schiedenen Bau- und Nutzungsphasen bis
in das erste Drittel unseres Jahrhunderts als
Dokument der bewegten Geschichte des
Klosters selbst und unseres nordhessischen
Raumes.
Ausdrücklich nicht gewollt war die Rück-
führung der gesamten Anlage in einen älte-
ren, historischen Bauzustand, z. B. des
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Verputz verdeckt war, der zur Reparatur
der stark durch Fäulnis geschädigten Decke
ohnehin abgenommen werden mußte.

Zur Ergänzung der in großem Umfang
erhaltenen und noch standfesten Außen-
putzflächen aus der Zeit des Umbaues
unter Landgraf Moritz, konnte der hier ver-
wendete, offenbar sehr dauerhafte, trocken
gelöschte Kalkmörtel mit sogenannten
„Kalkspatzen“ nachgestellt werden. An
Musterflächen mit verschiedenen
Mischungsvarianten werden zur Zeit noch
Frost- und Salzbeständigkeit getestet.

Das Raumprogramm bzw. Nutzungskon-
zept beinhaltet im zuvor schon durch die
landwirtschaftliche Nutzung ausgehöhlten
und geschädigten Westflügel, der bereits
1995 der Nutzung übergeben wurde, im
Erd- und Obergeschoß je einen großen Ver-
anstaltungs- oder Ausstellungsraum, im
Erdgeschoß eine gut ausgestattete Auf-
wärm- und Austeilküche mit Spüle, Kühl-
und Lagerraum, im Obergeschoß eine
Teeküche, außerdem Vorräume und Toilet-
ten, sowie im Dachgeschoß einen Lager-
raum für Mobiliar und Gebrauchsmaterial. 

Im nunmehr fertiggestellten Südflügel wer-
den in den ehemaligen landgräflichen
Küchenräumen des Erdgeschosses eine
Cafeteria und im Refektorium daneben ein
großer, eindrucksvoller Ausstellungs- und
Veranstaltungsraum besonderer Art ange-
boten. Das Obergeschoß bietet neben der
breiten Gallerie einen mittelgroßen Semi-
narraum mit kleinerem Vorraum und den
Engelsaal, der zur Sicherung eines verträg-
lichen Raumklimas nur während der Som-
mermonate genutzt werden darf und z. B.

als Konzertraum zur Verfügung steht.
Im Ostflügel und im Innenhof sind noch
umfangreichere Abschlußarbeiten auszu-
führen. 

Das Obergeschoß des noch im Bau befind-
lichen Ostflügels wird kleinere, wertvolle
Räume zur Verfügung stellen, die als
Tagungsbüro, Dolmetscherraum, Archiv
und Raum für kleine Arbeitsgruppen
genutzt werden können. 

Im Keller des Süd- und Ostflügels und den
gewölbten Erdgeschoßräumen des Ostflü-
gels ist die Präsentation der Geschichte des
Klosters und der zahlreichen, während der
Voruntersuchungen und Bauzeit zutage
geförderten Fundstücke vorgesehen. 

Auch der Innenhof wird nach Fertigstel-
lung mit sparsamer Randbepflanzung
widerstandsfähigen, zur Bestuhlung geeig-
neten Rasenflächen und der Möglichkeit
zum Aufbau einer Bühne Raum für Kon-
zerte, Aufführungen und Feste geben. 
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Klosters vor Einführung der Reformation
oder des Schloßumbaues unter Landgraf
Moritz dem Gelehrten, der in vielen Punk-
ten eine gesicherte Grundlage gefehlt hätte
und die in jedem Falle Verluste jüngerer
Geschichtsdokumente bedeutet hätte. 

Allerdings gab es in Einzelfällen Gründe,
die aus technischer Notwendigkeit oder
finanziellen Beschränkungen mit Rücksicht

auf die Nutzung und die zukünftige Bauun-
terhaltung zu Abweichungen von diesem
Grundsatz führten. 

So wurden z. B. die Deckenbalkenbema-
lung aus der Zeit des Umbaues durch
Landgraf Moritz im Umgang des südlichen
Gebäudeflügels im Obergeschoß freigelegt,
restauriert und teilweise rekonstruiert, da
sie hier nurmehr durch einen sehr jungen
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Kloster Haydau
In der Haydau 6, 34326 Morschen

Telefon (0 56 64) 93 00 40
Telefax (0 56 64) 93 00 42

v.i.S.d.P. Uta Meurer
Gestaltung Hemma Glos

Bibliomed Verlag
Carl-Braun Str. 15
34212 Melsungen
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